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„Wo ich gerade bin? …Moment… am Rosenufer. Warte…. also mit der Bahn sind es mit Umsteigen 10 Minuten zu Dir. Unser Party-Portal meint, hier geht `ne Feier gleich nebenan, und im Pub um die Ecke läuft Rugby. Du kommst vorbei? Schön… bis gleich!“
Einleitung

Informationen an Haltestellenschildern geben dem Fahrgast näheres Wissen über Abfahrtszeiten und Streckenverlauf der den Haltepunkt passierenden Verkehrsmittel. Ein meist komplexer Plan aller Linien ist vorhanden, für ungeübte Fahrgäste allerdings schwer zu lesen.

Navigations-Systeme zur Bestimmung der aktuellen Position sind mit Beschaffungskosten verbunden, benötigen vergleichsweise starke Akkus und benötigen eine "Aktivierungszeit". Sie geben die aktuelle Position bis auf wenige Meter genau an, sind von der Bedienung, bei entsprechender Verknüpfung mit ausgewählten Informationsdomänen, jedoch komplex. Fachwissen wird benötigt. 

Der Mehrwert rechtfertigt für Konsumenten den zusätzlichen Aufwand sowie die Anschaffungskosten nur selten. Ebenso sind unterbewusste Berührungsängste mit neuen Technologien nicht auszuschließen.

Verkehrsbetriebe streben eine dauerhafte Bindung von Fahrgästen an. Dies kann durch Abonnements, einfacherer/komfortablerer Fahrbestimmung und Zusatzdienste geschehen. Neue Ideen, wie das "Handyticket" [ht08], verlangen Software-Installationen auf dem Mobiltelefon. Dieser wird von Gelegenheitsnutzer selten akzeptiert, da der Mehrwert unbedeutend erscheint. Durch leichtere Zwischenstufen/Bündelung mit weiteren Diensten (User-Generated Content) können Kunden von der zusätzlichen Möglichkeit nachträglich begeistert werden.
Abschließend helfen die automatisierte Bestimmung von Nutzerzahlen und Bildung von Kerngebieten helfen, Bahnverbindungen und -wege optimaler an den Kundennutzen anzupassen und das Marketing zu verbessern. 
Idee
Durch Markierung jeder Haltestelle mit Hilfe eines Barcodes ist diese elektrooptisch eindeutig identifizierbar. Der Fahrgast fotografiert mit seinem Fotohandy diesen Code ab und wird durch die darin gespeicherten Informationen auf eine entsprechende Webseite geleitet. Diese enthält für die Haltestelle und ggf. das Fahrgastprofil aufbereitete Informationen und Links zu entsprechenden weiterführenden Diensten (bspw. LBS-basierende MashUps des Gastes)
Die im Barcode gespeicherten Informationen werden durch den Handynutzer nicht in das Telefon eingetippt, sondern werden abfotografiert und durch entsprechende Software ausgewertet.

Innovation

Dem Nutzer wird die Möglichkeit gegeben, mit Hilfe von zwei Tastendrucken auf seinem Mobiltelefon ohne Extra-Kosten
 Informationen über 

· die nächste Bahn, eine Weiterverbindung zu einer anderen Haltestelle zu erhalten

· sich über Dinge im genauen Umkreis des Haltepunktes zu informieren

· online eine entsprechende Fahrkarte zu erwerben

· touristische Attraktionen im Umkreis zu besuchen

· sein eigenes MashUp (yahoo-pipes [pipes08], frappr [frappr08], wikipedia [wiki08]) mit der aktuellen Position anzureichern und damit personenbezogene Event-Hinweise o.ä. zu erhalten

Mehrwerte

Nutzer

· Eingabe von Fahrtquelle/Fahrtziel bei sms bzw. URL bei Web-browsing entfällt ( erhöht Usability

· Zusatzgeräte für Locations-Ortung entfällt ( Haltestellendichte proportional Point-of-Interest-Dichte

· Barcode-Reader auch in anderen zusammenhängen nutzbar (ergo nicht nur für Ortung)

Verkehrsbetrieb

· Marketing-Maßnahme

· Real-Spiele (Bspw. „Scotland-Yard“) als Marketing-Maßnahme

· zusätzliche Werbe-/Einnahmequelle als Content-Manager

· Image-Gewinn durch Verbindung mit iPhone

Inhaltsanbieter

· leichte Ortung der Kunden
· entsprechende Web-Anpassung leicht möglich

Technische Umsetzung

Barcodes werden an Haltestellen der Nahverkehrsbetriebe angebracht, und verweisen auf eine locationbased Webseite (bspw. http://dvbag.de/hs/HpPieschen)
Der Barcode-Reader kann von jedem Handy-Nutzer (Fotohandy vorausgesetzt) online bezogen werden (bspw. Barcode-Scanner für QR-Barcodes), Barcodes sind frei erstellbar. Lizenzkosten wären zu recherchieren.
Nutzer fotografiert mit geeignetem Handy und o.g. Programm den Barcode ab und wird dadurch automatisch auf betreffende Seite weitergeleitet. Diese ermöglicht:

· ein mögliches Fahrziel auszuwählen 

· Informationen zur Umgebung der aktuellen Haltestelle anzuzeigen (Dritt-Content-Anbieter)

· Verbindung mit Drittservices

Barcode

Strichcodes, auch Balkencode oder Barcode genannt, ist eine optoelektronisch lesbare Schrift. Bestand diese anfangs aus parallelen Strichen und Lücken (bspw. an Milch-Packungen), werden diese immer öfter gestapelt (2D-Barcode), und halten somit mehr Daten. Die Daten in einem Strichcode werden mit optischen Lesegeräten, wie z.B. Barcodelesegeräten (Scanner) oder Kameras, maschinell eingelesen und elektronisch weiterverarbeitet. Sie ersetzen somit die händische Eingabe von Daten an der kleinen Tastatur mobiler Endgeräte.

Barcode-Scanner
Historisch und im professionellen Bereich sind Durchzugsleser, CCD- bzw. Laserscanner oftmals anzutreffen (Supermarkt-Kasse). Im Consumer-Bereich finden 2D-Bild-Scanner zunehmend Verbreitung. Mit Hilfe einer kleinen Kamera wird ein Bild des Barcodes aufgezeichnet. Durch digitale Bildverarbeitung wird dieses Bild aufbereitet und der Barcode digital erfasst. Auch Kamera-Handys können als Barcodelesegeräte eingesetzt werden.

Marktdurchdringung
In Japan werden 90% der verkauften Mobiltelefone mit QR-Reader ausgestattet. 50% der Nutzer verwenden diese dort regelmäßig (bspw. an Werbeplakaten) 

Deutschland besitzt ein großes Potenzial auf Durchsetzen dieser Technologie. Erste Feldversuche (Werbe-Plakate) wurden durchgeführt. Datentarife, um Netz auf mobilen Endgeräten zu Nutzen, sinken. Netzbetreiber besitzen ein aktives Interesse, ihre Nutzer vom mobilen Internet zu begeistern.
Stärken/Schwächen

· Verkehrsbetriebe besitzen ein dichtes Haltestellen-Netz und ermöglichen somit eine genaue Lokalisierung

· Sie sind große Institutionen, was oftmals bei viralen Kampagnen zu fehlender Akzeptanz durch Nutzer führen kann. Nutzergenierter Kontent und bekannte Drittanbieter können dies verhindern. 
· Zielgruppe sind "Early-Adopters", durch deren Nutzung eine Durchdringung in weitere Bereiche ermöglicht wird.
· Durch Proxy-Quer-Nutzung können URLs im Handy automatisch umgeformt werden ( sollten URLs in BarCode verschlüsselt sein, oder direkte Haltestelle identifizieren?
Abgrenzung zu GPS

Mit der Verbreitung von GPS-fähigen Handys wird der Markt für Identifizierung durch Barcodes nicht eingeschränkt. GPS-Koordinaten besitzen keine Kategorisierung, so dass über Annäherungsberechnung stets eine Lokalisierung auf einen nahen Informationspunkte erfolgen muss. 

Weiterhin muss im GPS-System jeweils händisch eine URL eingetragen werden, hinter welcher sich die Informationen zum aktuellen Standpunkt und den entsprechenden Aspekt verbergen. Durch Barcodes wird der Nutzer direkt zu einer aspektabhängigen Seite geleitet. Es entfallen zusätzliche Konfigurationen. 

GPS-Handys sind nur im Aspekt "Lokalisierung" nützlich, die Technik hat den Handy-Markt bisher nicht durchdrungen, und wird dies voraussichtlich auch nicht auf ein Level der heute verbreiteten Handy-Kameras schaffen 

Die Dauer von Aktivierung bis Nutzbarkeit eines GPS-Empfängers liegt mit ca. 60 Sekunden sehr hoch (vergl. [heiseGeo08]).

· Easy-to-use

· kein GPS-Konfigurationsaufwand

· höhere Verbreitung, da Element GPS entfällt
· dennoch keine zusätzlichen Kosten

vergleichbare Ansätze
· Nahverkehr Paris
· Zeitung „Die Zeit“

Digitale Dokumentenversion

http://l-ray.de/projects/barcode
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